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Bekanntmachung
W. UI- 1/8- 16. K.R .A.,

. . ^.» preise für  B a stf a s er  a b f ä ll  e.
£ 0 J Vom 8. September 1916.

-übende Bekanntmachung wird ans Grund des
\s en  Belagerungszustand vom 4. Juni 1851,
„f Grund des Bayerischen Gesetzes über den

“uL m 5 . November 1912 in Verbindung mit
"aasten Verordnung vom 31. Juli 1914, des Ge-
EgMPreise , vom 4. August 1914 (R.-G.-Bl . S.
EÄung vom 17. Dezember 1914 (R .-G.-Bl . S.

^Bekanntmachungen über die Aenderung dieses
^ oi Januar 1915 (R.-G.-Bl . S . 25), vom 23.

"rtiV # ® 5® ' S . 603) und vom 23. März 1916
K 183) zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit
'«t das? Zuwiderhandlungen gemäß den in der
« 'abqedruckten Bestimmungen bestraft werden,

. .. «aK den allgemeinen Strafgesetzen höhere Stra-
«ad Auch kann die Schließung des Be-

'-fL  Der Bekanntmachung zur Fernhaltung un-
E Personen vom Handel vom 23. September 1915
*@ 603) angeordnet werden.

«nn’b er Bekanntmachung betroffene
Gegenstän  d e.

dieser Bekanntmachung werden sämtliche Vorhän-
1  ' n0(* weiter anfallenden , in der beigefügten

st?rrrzeichneten Bastfaserabfälle aller Arten . Werg
"Wkall im Sinne dieser Bekanntmachung.
W 8 2. H ö ch stp r e i se.
«n der Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoff¬
in Berlin für die im § 1 bezeichneten Gegenstände
-dm Preise dürfen die in der beifolgenden Preis-

die einzelnen Gruppen festgesetzten Preise nicht
Tiefe Preise verstehen sich nur für beste Sor-

-ringere sind entsprechend billigere Preise zu zahlen.
Höchstpreise gelten auch für Abfallmischungen, welche

« 50 b. H. Bastfaserabfall enthalten. ^
'Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoffabsällen

4t, im Einzelfalle für den Ankauf von besonderen
der im 8 1 bezeichneten Gegenstände, wenn die besten
... hxr entsprechenden Gruppen durch das vorliegende
-t übertroffen werden, die in der Preistafel festge-
ireije bis zur Höhe von 20 v. H. zu überschreiten,
erkung: Es ist genau zu beachten, daß die festgesetzten
ise diejenigen Preise sind, welche die Aktiengesellschaft
ertung von Stoffabfällen höchstens bezahlen darf,

iderwertige Abfälle wird die Gesellschaft einen ent-
niedrigeren Preis bezahlen.

8 3. Zahlungsbedlfngungen.
Höchstpreise schließen die Kosten der Beförderung bis
m Gütetbahnhof oder bis zur nächsten Schiffslade-
die Kosten der Verladung sowie die Besorgung der

, ein. Als Vergütung für den Gebrauch der Decken
höchstens die Preise des Teckentariss der Staats-
i des Abgangsortes, auch bei der Vettvendung eigener
des Verkäufers, dem Käufer in Rechnung gestellt

Höchstpreise gelten für 'Zahlung innerhalb 14 Tagen
ngstage der Rechnung Brutto für Netto. Tie Tara

4 v. H. nicht Übersteigen. Wird der Kaufpreis
so dürfenW zu 2 v. H. Jahreszinsen über Reichs-

nt zugeschlagen werden.
8 4. Ausnahmen.

ge auf Bewilligung von Ausnahmen sind an die
hstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs-

Ms, Berlin SW. 48, Verl. Kedemannstr. 10, zu
Tie Entscheidungüber die .Anträge behält sich der zu-
Mlitätbefehlshabervor.

8 5. Inkrafttreten.
esc Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung am 8.
-r 1916 in Kraft. '

Preistafel.
Gruppe A.

Pfennig das
Kilogramm

Pc von leinenen Garnen , roh, beste Sorte 65
Zeichen gebleicht, beste Sorte
Weichen bunt, beste Sorte
Zeichen angeschmutzt, beste Sorte"Wrnr?" ' *
lstfasev
[fe tt ^^ ^ _
iWrnreste, bunt, beste Sorte .

-v»>.nreste, beste Sorte
tfesergarnreste, beste Sorte

'ügarnreste, roh, beste Sorte

75
55
25
60
50
55
35
50

80

80

140

vuui, utjic • • •
qte Bastfasergarnreste, beste Sorte . . .
scrgarnreste, gezwiftnt, durchweg 10 Psg.31

Gruppe B.
'“Ställe , beste Sorte . . . . . .

gespült, gequetscht und getrocknet,Sorte
^ !Gruppe .0.
beste Sorte . . . . . . . . * .

Gruppe D.
ile ; Bastsaserkardenabfall , geschüttelt,^orte

i Gruppe E.
VÄugwevg) u. Schwmgabsall, beste Sorte 25

«?th ^ Gruppe P.
ttö Scherabfall:

'Wfail ( Jute , beste Sötte . . . . 20
’- ' anderer, beste Sorte . . . . 12

hricht, beste Sorte , , . « k » ^

60

Vorstehende Preise erhöhen sich bei Ablieferung geschlos¬
sener Wagenladungen einer Gruppe in Mengen von mindestens
10 000 Kg. um 5 v. H.

Frankfurt a. M., den 8. September 1916.
Stellvertretendes Generalkommando, 18. Armeekorps.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen wird
bestraft:

1. wer die festgesetzten Höchstpreise überschreitet;
2. wer einen anderen zum Abschluß eines Vertrages aus-

fordert, durch! den die Höchstpreise überschritten wetten,
oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet;

3. wer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung (88 2,
3 des Gesetzes, betr. Höchstpreise) betroffen ist, beiseite-
schläfst, beschädigt oder zerstört;

4. wer der Auffotterung der zuständigen Behörde zum Ver¬
kauf von Gegenständen, für die Höchstpreise festgesetzt
sind, nicht nachkomMt;

6. wer Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise fest¬
gesetzt sind, den zuständigen Beamten gegenüber verheim¬
licht;

6. wer den nach 8 5 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, er¬
lassenen Ausführungsbestimmungen zuwiderhandelt.
Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1

und 2 ist die Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des
Betrages zu bemessen, um den der Höchstpreis überschritten
worden ist oder in den Fällen der NumMer 2 überschritten
werden sollte; übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark,
so ist auf ihn zu erkennen. Im Falle mildernder Umstände
kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages
ermäßigt werden.

In den Fällen der Nummern 1 und 2 kann neben der
Strafe angeordnet wetten, daß die Verurteilung auf Kosten
des Schuldigen öffentlich bekannt zu machen ist; auch kann
nvben Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte erkannt werden.

"""Meldepflicht usw. der feindlichen ausländer.
Auf Grund der 88 4 und 9 des Gesetzes über den

Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich:
8 1. Alle über 15 Jahre alten , ans freiem Fuße be¬

findlichen Angehörigen feindlicher Staaten sind bis zu zwei¬
maliger täglicher Meldung bei der Polizeibehörde ihres
Aufenthaltsortes verpflichtet.

8 2. Alle Angehörigen feindlicher Staaten dürfen den
Ortspolizeibezirk ihres Aufenthaltsortes nur mit Genehmi¬
gung des Generalkommandos verlassen. In der hierüber
auszustellenden schriftlichen Bescheinigung ist seitens des
zuständigen Landrats -Kreisamtes bezw. Polizeipräsidiums
auf diese Genehmigung des Generalkommandos ausdrücklich
Bezug zu nehmen.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen des
8 1 werden mit Geldsttafe bis zu 30 Mk., an deren Stelle
im Falle der Unbetbringlichkeit Haftstrafe bis zu 3 Tagen
tritt , und im Wiederholungsfälle Mit Gefängnis bis zu
1 Jahr besttast. ^

Zuwiderhandlungen gegen den 8 2 werden Mit Ge¬
fängnis bis zu 1 Jahr besttaft.

Frankfurt a.  M ., den 9. Februar 1916.
Der kommandierende General:

Freiherr v. Gall,  General der Infanterie.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Die Ortspoltzeibehörden des Kreises werden erneut an¬

gewiesen, sämtlichen im Kreise befindlichen feindlichen Aus¬
ländern vorstehende Verordnung erneut bekannt zu geben.

Dillenburg , den 11. September 1916.
Der Königl. Landrat.

Zucker für Bienen.
Um den in Jmkerkreisen herrschenden Mangel an Bienen¬

zucker abzustellen, habe ich mich wegen des Bezugs von
Bienenzucker zu Fütterungszwecken mit dem Bienenzüch¬
terverein für den Reg.-Bez. Wiesbaden ins Benehmen ge¬
setzt. Diejenigen Imker , die bisher Bezugsscheine zürn Kaufe
von Bienenzucker nicht erhalten haben, werden deshalb er¬
sucht, sofort, spätestens aber zum 16 . d. Mts.  bei
Herrn Lehrer Metz in Dillenburg , Hohl  Nr . 2,
ihren Bedarf an Bienenzucker schriftlich anzumelden. Da¬
bei ist die Anzahl der Völker anzugeben. Herr Lehrer
Metz hat sich bereit erklärt , die Bezugsscheine von dem
Königl. Zollamt zu beschaffen und den Versand des Zuckers
in die Wege zu leiten. .

Ich bemerke hierbei, daß für ein Volk 10 Psd . ver¬
gällter Zucker bezogen werden können.

Nach dem 16. d. Mts . eingehende Meldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Dillenburg , den 11. September 1916.
Dsc MnW. LauMch

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die
Imker aus vorstehende Bekanntmachung sofort  aufmerk¬
sam zu machen.

Dillenburg , den 11. September 1916.
Der Königliche Landrak.

Aufruhr irr der Dobrudscha.
Tie politischen Folgen des deutsch-Lulgarischen Sieges

bei Tuttakan haben nicht aus sich warten lassen. In der
ganzen Dobrudscha wütet der Aufruhr . Was vor der Kriegs¬
erklärung Rnmäniens nur rumänische Mache und perfides

Manöver war , ist jetzt furchtbare Wahvheit geworden. Vor
der Kriegserklärung mnß!te der rumänische Präfekt der To-
brudscha, Jan Camarascescu , ein Schwiegersohn des sraw
zösischen Gesandten in Bukarest, Blondel , fortgesetzt Berichte
über bulgattsche Umtriebe in der Dobrudscha an Brattanu
senden, um endlich den Casus belli im L-inne der En¬
tente zu liefern . Camarascescu erhielt für den Fall , daß
er wegen seines Vorgehens seine Stellung verlieren sollte,
von den Gesandten der Entente eine große Ent chadrgung
zugesichert. Es gelang damals nicht. Der bulgarische Bauer
in der Dobrudscha blieb ruhig und man warf deshalb den
Fehdehandschuh zunächst den Oesterreichern hin Wer was
man in der Dobrudscha zu eigennützigen rumänischen Zwecken
wünschte, die Revolution und den blutigen Konflikt mit der
Zivilbevölkerung, das erfülkt sich jetzt und rächt sich grau¬
sam an Rumänien . Nicht nur in den neuen Gebieten, auch
in der 'älteren Dobrudscha, wo der Rumäne wegen ferner
Mßwirtschaft und lAnsbeutungssucht verhaßt ist, steht der
Bauer aus, hißt die bulgattsche Fahne , verjagt die rumäni¬
schen Gendarmerietruppen und winkt die bulgarischen Be¬
freier herbei.

Als Zar Ferdinand 1913 in der Rot der Lage den B̂e-
fehl ausgab , auf die einbrechenden Rumänen nicht zu schie¬
ßen, da gehorchten die Bulgaren der Dobrudscha und war¬
teten geduldig aus ihre Stunde . Diese Stunde ist jetzt
gekommen.  König Ferdinand nannte in seinem Kriegs-
manisest vom 2. September die ihm vor drei Jahren ent¬
rissene T!obrudscha den Mittelpunkt seines ersten König¬
reiches. Es gilt , diesen Mittelpunkt Bulgariens wieder
zu gewinnen. Noch! nie sind! Eroberer ^so willkommen ge¬
wesen,' wie die Bulgaren in der T-obrudschla. Schw!er seufzte
die breite Masse des Volkes unter den wirtschaftlichen Schwre-
ttakeiten. Seit zwtt Jahren , während des bisherigen Welt¬
krieges, stockt fast der gesamte Handelsv>erkehr im Schwarzen
Meer. Tot lagen die Handelshäfen Constanz!a und Mangana
da, drohend lauerten in Sulina die rumänischlen iLeestrert-
kräste. Ter neue Ktteg offenbart die Schwiäche Rumäniens,
und mit fliegenden Fahnen  geht die Dobrud¬
scha zum Sieger  über , der ihr Freiheit und Zukunft
bringt . Aber nicht nur in der Dobrudscha, auch im alten
Rumänien , ja in Bukarest selbst gärt es gewaltig

In der Hauptstadt veranstaltet die Arbeiterbevülkerung
Aiaisenveriammlungen gegen die Politik Bratianus und
fordert den Widerruf der Kriegserklärung ! Und! tot ganzen
rumänischen, Lande rumoren die Bauern , sowttt sie nicht
MM Heeresdienst eingezogen sind!. Die rumänischen Bauern
sind nur die Bebauer , nicht die Eigentümer des Landes.
Ihren letzten Heller mutzten sie den Blutsaugern frohnden,
die in Bukarest aus Gummirädern durch!die Callea Bictorrei
rollen , die auf ihre Tische Berge von fremdem Gold schüt¬
ten und ihre Frauen in Seidenschleier und irische Spitzen
kleiden. Kann irgend jemand- wirklich- glaubeii, daß der
rumänische Bauer den Ktteg wollte • Das ganze ^ ahr
arbeitet er als Sklave für seine Pächter , die nur das eins
Ziel verfolgen, im Laufe weniger Jahre möglichst viel Geld
aus der Erde heräuszuprefsen.

Lesen und schreiben kann der rumänische Bauer nicht.
Seine Sinne und Empfindungen sind schwerfällig. Es ist
13 Jahre her, da rückte er eines Tages mit dem Ĝewehr auf
der Schalter voller Raserei aus sttnem Dorfe — aber da¬
mals galt per Zug nicht einem Feind im Norden oder sa-
den der Grenze , sondern den Gutsbesitzern tot eigenen Lande,
denen er ans Leben wollte . Not und' Hunger zwangen die¬
sen Analphabeten die Waffen in die Hand-. Die Regierung
entsandte Soldaten gegen sie: 16000 Bauern wurden da¬
mals getötet. Die rumänischen Revolutionsdörser wurden
mit Kanonen und Maschiinengewehren znsammenkartatscht.
Heute nachdem die Gutsbesitzer Monate hindurch alles iM
Lande befindliche Korn ausgesührt und-die Bauern ihr letz¬
tes Pferd und Vieh an die rumänische Heeresverwaltunng
verlaust haben, -ist das Elend und- die Teuerunn -g noch- viel
größer als damals . . . „ , .

Die Bauernrevolution erhebt von neuem ihr Haupt.
Tie Kanonen und Maschinengewehre stehen draußen vor
Siebenbürgen und in Silistria ; man brauch-t sie gegen den
äußeren Feind. Wird sich! der innere Feind der Bukarester
Regierung , der rumänische Bauer das nicht ziu nutze Ma-
ch-en? Wird er sich mit den bülgarischen Bauern der Do-
bradscha nicht eins fühlen im Hatzi gegen die Bukarester
Radaumacher und Straßenpolitiker , gegen die käuflichen
Diplomaten und Polksverräter ? Das wirkliche Volk
Rumäniens , der arme Bauer , der bisher stumm beiseite saß
-und die vom Größenwahnsinn verblendeten Schreier schal¬
ten und walten ließ, erhebt sich  unnd schreit den Frev-
lern !das furchtbare Wort entgegen : „ Es ist nicht unser Ktteg.
Auch wir , die eigenen Landsleute , sind-gegen Euch und wir¬
ken Mit, euch zü vernichten !_

Dl Ke
" Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier, 11. Sept. (Amtlich.)
westlicher Uriegrschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
Herzog Albrecht von Württemberg.

Nichts Neues.
Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern.

T -em großen englischen Angriff  vom 9. Sept.
folgten gestern begrenzte, aber kräftig geführte stoße  an
der Straße Pvzisres - Le Sars  und gegen den Abschnttt
Ginchh - Combles.  Sie wurden abgewieien.  Um
Gin  chh und südöstlich davon sind seit heute , früh neue
Kämpfe  im Gange. Bei Longueval  und rm Wäldchen
von L e u z e (zwischen Ginchh und Combles) sind in den



gestern geschilderten NaMmpfen vorgeschobene Gräben in der
Hand des Feindes geblieben. Tie Franzosen  griffen süd¬
lich der Somme vergeblich bei B e l l oy und Vermandv-
villcrs an . Wir gewannen  einzelne am 8. September
vom Gegner besetzte Häuser von Beruh zurück  und Mächten
über 50 Gefangene.

Front des deutschen Kronprinzen.
Zeitweise scharfer Feuerkampf  östlich der Maas.
Seitlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Beiderseits von Stara Czerewiscze erfuhren die
abermals und mit starken Kräften angreifenden Russen
wie am Vormittag vorher blutige Abweisung.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Tie Kämpfe zwischen der Z lvta  L i p a und demD n j e str
am 7. und 8. September stellen sich als Versuche der Ruffen
dar, unter Ausnutzung ihres Geländegewinnes vom 6. Sepj-
tember in schnellem Nachstoß auf Burzthn  durchzubrechen
und sich gleichzeitig in den Besitz von Halicz  zu setzen. Tie
geschickt geleitete und ebenso durchgeführte Verteidigung
des Generals Graf von Bothmer hat diese Absicht ver¬
eitelt . Tie Russen  erlitten ungewöhnlich schwere
Verluste.

Zn den Karpathen  ist die Lage im allgemeinen unver¬
ändert.

valkan-kriegrschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Ter erste Generalquartiermeister: Ludendorff.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  11 . Sept . (W.B .) Amtlich wird Verlautbart:
Seitlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Nördlich von Orsova  wiesen unsere Truppen mehrere

feindliche Angriffe ab. Westlich der Becken Gherghös und
Csik  wurde unsere Front etwas zurückgenommen.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Stärkere feindliche Angriffe nördlich des Goldenen

Bistriz - Tales und der Rafailowa  blieben erfolg¬
los. Sonst keine Ereignisse.

öccrcöfront {̂ 6itctiilfclbittctrfd)ctl(§ ß̂rutjcn
von Bayern.

Aw unteren Stochod  wiederholte oer Feind seine hef¬
tigen Angriffe, die im Artillerie-Sperrfeuer oder vor den
eigenen Gräben zusammenbrachen. An der übrigen Front ist
die Lage unverändert . „

Ztalienischer Kriegsschauplatz: An der Front zwischen dem
Etsch- und Astach-Tale entfalteten die Italiener erhöhte Tätig¬
keit Unsere Höhenstellungcn in diesem Raume standen gestern
unter starkem Artillerie - und Minenfener. Abschnitt Monte
Spil - Monte Sest , wutde ein Vorstoß von mehreren feind¬
lichen Bataillonen abgeschlagen. Am Pas uv io drang der
Gegner an zwei Stellen in unsere Linien ein. Gegenangriffe
warfen ihn sogleich wieder hinaus. 68 Gefangene blieben tn
unseren Händen. Auch am Monte Majo  scheiterte ern
feindlicher Angriff. An der übrigen Front rm Suüwesten
hielt der Geschützkampf zumeist in mäßiger Starke rn meh¬
reren Abschnitten an . ^ , . „ .

Südöstlicher Kriegsschauplatz: An der Voiufa  kerne Er-
eigniffe.

Der türkische amtliche Bericht. ,
Konstantinopel,  11 . Sept <W?B.) Bericht des

Hauptquartiers vom 10. September: Unter Zuruckdrangung des
Feindes besetzten wir die Höhen südlich von Terbende an der
v e r si sche n G r e n z e. Ein vom Feinde gegen unsere Truppen
unternommener Angriff wurde abgeschlagen. - An der Kau-
kasusfront  auf dem rechten Flügel unternahm der Fernd-
am 8. September im Abschnitt Von Lghnvt nach hestiger
Artillerievorbereitung zu wiederholten Malen Angnfse, die
völlig abgeschlagen wurden. Der Feind, der euren ^ eil ^cr
5>öhc 2113 besetzte und sichi dort zu halten suchte, wurde
durch einen Gegenangriff znrückigedrängt. Unsere alten Stel¬
lungen wurden vollständig wiedevgewonnen. . ' N der Nacht
zum 9. und am 9. September machte der Femd rm Abschnitt
von Oghnot einen Angriff mit etwa zwei Drv-sronen. Es
gelang ihm anfangs , in einem Terl unserer Stellungen Fuß
zu fassen, aber durch Gegenangriff unserer Truppen wurde
er in völliger Auflösung in Unordnung wieder daraus geworfen.
Unsere Stellungen blieben völlig in un,erer Hand. Tre Auf¬
opferung unserer tapferen Truppen war aber fedes Lob er¬
haben. Eine Maschinengewehrabteilungleistete tn tfirer «Stet
>ung bis zum letzten Mann Widerstand. Erst nach dem Tod
aller Bedienungsmannschaften sielen die Maschinengewehre in
die Hand des Feindes. Ebenso ivurden rn einem Kampfe
Mann gegen Mann , der sich in der am weile,ten vorgeschobe¬
nen unserer Stellungen abspielte, nur emrge Zubehörteile
eines unserer G-ebirgsgeschütze vom Fernde genommen, der
Rest blieb in unserem Besitz. Wir machten eine Unzahl
Soldaten zu Gefangenen, darunter einen Hauptmann, und
erbeuteten ein Maschinengewehr und eine Menge Gewehr^
Im Zentrum und auf dem linken Flügel fanden für uns
günstige Scharmützel statt. - Bon den übrigen Fronten ist
kein Ereignis von Bedeutung zu berichten. — Ter Feind
machte am 8. September bei Dvb ric einen neuen Angriff,
wurde aber durch die osmanischen Truppen und die Verbün¬
deten Truppen wieder geschlagen.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 10. September: Nach¬

mittags:  Südlich der Somme machten die Deutschen nachts
wiederum mehrmals starke Angriffe auf verschiedene Punkte
wischen Belloh-en-Santerre und Barlenx, wo sie brennende
Flüssigkeit verwandten. Sie hatten anfänglich Erfolg und
faßten in einem neuen französischen Graben Fuß .Ein kraft
tiger Gegenangriff nahm ihnen das ganze zeitweilig besetzte
Gelände. Tie Franzosen nahmen außervem 4 Mafchmenge-
wehre weg. Südwestlich-von Berny, östlich von Demecourt und
südlich Betm-andovillers führten deutsche Handgranatenangrrffe
nach heftigem Geschützfeuer zu lebhaften Kamp en. Tw
Deutschen wurden auf der ganzen Linie tn ihre Ausgangs-
qräben' zurückgeworfen. Rechts der Maas fielen infolge des
gestern von den Franzosen glänzenv ourchgesührtenGefechts
östlich Fleurh 100 weitere Gefangene in deren Hände, was
die Gesamtzahl der bei der Unternehmung gefangenen Deut¬
schen auf 300 brachte. Ein deutscher Angriff auf die von
den Franzosen westlich der Straße nach dem Fort Vaux er¬
oberten Stellungen scheiterte unter dem Sperr - und Maschr-
nengewehrfeuer der Franzosen. Deutsche Handstreiche_ Bei
Eparqes und im Parroy -Walde waren ergebnislos. — Onent-
armee : Zeitweiliges Geschützfeuer auf einem großen Teil der
Front . Zn der Gegend westlich Vetrenik räumten die Bul¬
garen mehrere Gräben unter Zurücklassung von Maschinen¬
gewehren. — Abends:  Südlich der Somme griffen die

Teutschen zweimal unsere Gräben südwestlich von Beruh an:
ihre Angriffsversuchescheiterten völlig. Unsere Artillerie war
im Lause des Tages an der ganzen Sommefront tätig . Sonst
verlief der Tag überall ruhig. Flugwesen: Neun unserer Flug¬
zeuge lieferten über den feindlichen Linien vierzig Gefechte, in
deren Verlauf die deutschen Lnftkräfte empfindliche Verluste
erlitten . An der Sommefront schoß Adjutant Tonne sein
neuntes feindliches Flugzeug ab, das bei Beaulencorirt (süd¬
lich von Bapaume) niederfiel. Vier andere deutsche Flugzeuge
stürzten kampfunfähig ab, eines in der Gegend von Maisonnette,
die anderen nördlich und östlich von Pcrvnne. An der Verdun-
Front zerschellte ein von unserem Maschinengewehr ganz aus
der Nähe getroffenes feindliches Flugzeug auf dem Boden
bei Tieppe, ein anderes wurde über den ersten deutschen
Linien bei Vauquois (Argonnen) abgeschossen. In der Nacht
zum 10. September warf eines unserer Geschwader 480 Bom¬
ben auf feindliche Bahnhöfe und Depots in der Gegend
von Chaunh. Mehrere Flugzeuge dieses Geschwaders legten
zweimal die Strecke von ihrem Fluggelände zu der Be¬
schießungsstelle zurück. In derselben Nacht warfen acht bis
zehn unserer Flugzeuge zahlreiche Granaten auf militärische
Einrichtungen von Ham und die Gegend südlich von Pevmrne.
Zahlreiche Brände wurden an den Orten der Beschießung
festgestellt. - Belgischer  Bericht : An der belgischen Front
hat' sich nichts ereignet.

-Englischer Bericht  vom 10. September : Alles ge¬
wonnene Gelände ist gehalten worden. Unser Gewinn wurde
ausgedehnt. Gegenangriffe nordöstlich Pozieres wurden ab¬
geschlagen. Das Ergebnis der Kämpfe dieser Woche rst, daß
unsere Linie auf einer Front von 6000 Aards um 300 bis
3000 Uards vorgeschoben wurde. — Zweiter Bericht : Der
Feind machte am Sonntag nachmittag nördlich Ginchy einen
Gegenangriff, wurde aber zurückgeschlagen. In den letzten
24 Stunden wurden 350 Gefangene gemacht und 3 Maschinen¬
gewehre erbeutet. Unser Angriff erfolgte hinter den Fliegern,
die die feindlichen Truppen mit Maschinengewehren angrfffen.
-Es fanden zahlreiche Luftkämpfe statt, wobei drei feindlich«
Flugzeuge vernichtet wurden. Eines wurde beschadrgt. Bri¬
tische Truppen drangen in die feindlichen Laufgräben südlich von
Neuve Chapelle ein und fügten dem Gegner schwere Verluste zu.

Russischer Bericht  vom 10. September : Westfront:
Sieben deutsche Flugzeuge übetlfogen die Gegend der Eisen¬
bahnen Kowel-Rozhszcze. Unser Flieger, .Hauptmann Kasakoff,
nahm nacheinander den Kampf mit zwei Flugzeugen auf und
zwang sie, sich westwärts zu entfernen? eins ließ einen
langen Rauchstreifen hinter sich. Am 10. September ist an der
oberen Hor-oz-anka der tapfere Regimentskommandeur Oberst
Lebedeff gefallen. In den Kämpfen in den Waldkarpathen
machten wir vom 31. August bis zum 6. September einschließlich
15 Offiziere und 1889 Soldaten zu Gefangenen und erbeuteten
2 Gebirgsgefchütz-e, 26 Maschinengewehre, viele Gewehre und
Handgranaten . - An der Ostsee machten am 9. September
Seeftuqzeuge des Feindes einen verunglückten Angriff auf die
Insel Runoe im Rigaischen Meerbusen. Im Laufe des Tages
erschienen feindliche Seeflugzeuge mehrmals über der Meer¬
enge bei Zrben und lieferten Luftkämpfe mit nuferen Flie-
qern Obgleich der Feind an Zahl überlegen war, schlugen w,r
ihn jedesmal zurück. Scelentnant Tafonoff brachte ein feind¬
liches Flugzeug zum Absturz, das ins Meer fiel.

' Rnmänischer Bericht  vom 9. September : Lebhafter
Kampf im oberen Marostal und Oltutal . Ter Feind zieht
sich westwärts zurück. Wir beschossen Widdin, Lompalanka und
Räbovo, das brennt. Unsere Flieger bewarfen ein feind¬
liches Biwak bei Tuträkan. — Dom 10. September : An
der Nordfront und Nordwestfront dauern die lebhaften Kämpfe
im Marostale westlich Toplicza fort. Wir besetzten Cztk
Szered-a. Unsere Truppen fetzten die Verfolgung des sich
zurückziehendenFeindes nach Westen fort. An der sudfront
bombardierte der Feind Giurgevo. Unsere ^ ^ ger wargen
Bomben auf die befestigten Stellungen von Rustschur.

Ztalienischer Bericht  vom 10. September : Auf der
Südtiroler Front große Lebhaftigkeit feindlicher Artillerie.
Kleine ergebnislose Angriffe gegen unsere Stellungen auf
der Malgazugna (Brandtal ), auf der Hochebene von llsiago-
und auf dem Cauriv (Avisio). In der Dolweiner Gegend
versuchte der Gegner gestern nach heftigem Bombenwer,en
mnen Einbruch in unsere Gräben bei Testa, der sofort zuruck-
geschlagen wurde. Am unteren Jsonzo- beiderseits Tätigkeit
der Artillerie und der Bombenwcrfer. Einige Geschosse steten
in G-örz, Romans und Monfalcone nieder, ohne Schaden
anzurichten. Feindliche Flugzeuge warfen Bomben auf un¬
sere Stellungen im Suganatal . Zwei Soldaten ivurden ver¬
wundet. - Albanien: Üm die Südfront des Platzes Valona
besser zu sichern, besetzten unsere Truppen gestern ohne Zwischen¬
fall die Höhen zwischen Porto Palermo und dem Torfe Subasc
an dem Bache Zrinos im Vojusagebiet.

* * *

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Zürich,  11 . Sept . In der italienischen Presse wer¬

den der Schlacht an der Somme viele Spalten gewidmet.
Pariser Telegramme des „Corriere della Sera " besagen,
es sei noch nicht die letzte große Schlacht, es sei noch nicht
das Maximum des Kräfteaufwandes , da jetzt erst diedritte
und  l e tzt e P h a s e kommen werde.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
S t o ckh o l m , 11. Sept . Ueber die von den R u m ä n e n

besetzten siebenbürgischen G ebiete  liegen jetzt
die ersten Berichte vor. Rach! der Einnahme von Kronstadt
wurde dort die rumänische Municipalverwaltung eingerich¬
tet , an deren Spitze Dr. B-anislescu steht. Die Bevölke¬
rung wurde davon in Kenntnis gesetzt,^d-aß die offizielle
Sprache fortan rumänisch bleibe? doch ist deutsch und- un¬
garisch nicht verboten.

vom Balkan-Kriegsschauplatz.
Bern,  11 . Sept . (W.B.) Rach einem Leitartikel in

der „Victoire " steht Hervö trotz der nicht schlechten mili¬
tärischen Gesamtlage im Süden von Rumänien  eine
schwere Wolke auffteigen, die sich bereits zwischen Tutrakan
und Silistri -a zu entladen beginne. Das würde , meint er,
nicht schlimmer sein, wenn die Salonikiarmee die Bulgaren
in einigen Tagen über den Haufen rennen und in Sofia
einziehen könnten. , Wahrscheinlich aber würde sie die Bul¬
garen nur wochenlang festhalten oder langsam z-nrückdrängen
können. Er sei etwas erschrocken darüber , daß der Führer
der russischen Truppen in Rumänien nicht unter Jvanow,
sondern unter dem rumänischen Generalstab stehe. Also
stelle Rußland zur Offensive gegen Bulgarien nur ein Ex¬
peditionskorps von soundsoviel tausend Mann und dabei
ständen die rumänischen Kerntruppen gegen Siebenbürgen.

Lugano , 11. Sept. Der„Secolo" berichtet aus Pu¬
tersburg die erfolgte Verlegung der rumänischen
Zentralbehörden  aus Bukarest nach Braila.

Lugano,  11 . Sept . Ter „Secolo" bespricht in seiner
letzten Nummer den überraschenden Vormarsch der Bul¬

garen in der T-obrndscha und gibt zu, w
über den Rahmen einer unsprünglich ^
hinausgehen. Ter „Corriere della Sera"
von der Zensur stark beschnittenen Artikel
teilung pon der Einnahme von Tutrakan
spricht von einem beklagenswerten Mißĝ ŝ M
scheu Armee und schreibt, es sei leider nickt
lich-, daß das bulgarisch-deutsche Heer
Bukarest erreichen werde, selbst wenn
Schwierigkeiten in Rechnung ziehe.

vom südlichen Kriegsschauplatz,
Lugano,  11 . Sept . Ter „Secolo" nie

Tie militärische Lage daselbst sei noch kein
Noch immer werde in den Straßen der
und andauernd schlagen schwere Geschafsg'
der Stadt ein. Kürzlich sei eine der BrL
Passage eines Theaters dadurch zerstört wo
dicht beim Rathause (am Mlitärkommando)
binieri -ComMando wurden schwer beschädigt"

Der krieg zur See.
Amsterdam,  11 . Sept . (W.B.) Der

Dampfer „Lindborg ", von Rotterdam nach
stimmt, ist heute um 6 Uhr stütz- 15 Minuten
des Maas -Leuchtschiffesvon einem deutsch«^'
versenkt  worden . Die Besatzung wurde m
ten von dem Unterseeboot dem Feuerschiff
in Hock van Holland gelandet. Der T-ampst
Ladung Speck, Margarine und Obst an Bord.

London,  11 . Sept . (W.B.) Nach ein:
düng ist der britische Dampfer „Torridgx
neu) zum Sinken  gebracht worden.

London,  11 . Sept . (W.B.) Lloyds me
britische Dampfer „Laxie" (3778 Tonnen) ge

Bern,  11 . Sept . (W.B.) Die hew'
Presse enthält die amtliche Bestätigung der
durch Meldungen französischer Blätter beka
neu Katastrophe des italienischen Ueberdreadtwu
nardo da Vinct ", wonach! dessen Untergang
abends -erfolgt ist. Dias verspätete amtliche
erweckte in der italienischen Presse großen Unn,
meint , einen derartigen Beweis des Mißtrauen
italienische Volk sich nicht gefallen lassen.
vermutet , daß das Schiff einem Anschlag zst
fallen sei. Der „Corriere d-ella Sera " ex
verspätete amtliche Eingeständnis mit der
der vorhergehenden strengen Untersuchung ü„
sachen der Katastrophe.

Der Lustkrieg.
Berlin,  11. Sept . Die „B. Z. meldet aus

In Bergen angekommene Mannschaften eines n
Dampfers berichten über den letzten
ltnangriff auf London  u . a.: Ganz &v
auf den Beinen. Man schrie, heulte und rief
der Zeppelin explodierte. Alle Schiffe im Hs
13 Aeroplane durch-steisten die Luft . Von an
wird mitgeteilt , daß der angerichteteSchade
bisher erlebte übersteige.  Ganze B-
Küstenortsch-aften seien Trümmerhaufen . Ein
berichtet, es sei unzutreffend, daß der herabgesti
lin von einem Flieger oder von Ww -ehrkammeu
worden sei. Ein Motor sei explodiert, wodurch
Gasbehälter entzündet habe.

Berlin,  11 . Sept . Der „Berl . Lok.-
aus dem Haag : „Daily Expreß" veranstaltet einer
zu einem Denkmal  an der Stelle , an der
Zeppelin  heruntergeschossen worden ist.

* * *

Ernste Mahnung eines La, Grats.
Im Melsunger Kreisbl-att veröffentlicht LandrÄ

von G-agern -einen herzlichen Aufruf an die Kreis'
dem es n. a. heißt: Rach zwei Kriegsjahren übe
das Landratsamt wieder. Noch hindert mich die V
in größerm Raume zu sprechen und alle G-eme'
zu besuchen. Deshalb greife ich zu dem Aushil
Schrift, um die lebendige Fühlung mit dem Kv
Winnen, die in dieser schweren Zeit nötiger ist als je._
ob der Soldat der Heimat fremd würde: durch Kamps
fahr, durch Opfer und Leid, durch Entbehrung und
sind wir im Feld und Daheim noch fester zusammen.
Ein kraftvolles Staats 'bewußtsein trägt und durch»
wie nie zuvor in unseres Volkes Geschichte. Neben
gäbe ans Vaterland ist es die Treue zur engern^
Heer und Volk zu so gewaltigen Leistungen beiabi
Treue findet daheim durch ein tatkräftiges, opser
sammenwirken in Gemeinde und Kreis ihren M
druck. Rach den beispiellosen Erfolgen eines
Krieges gegen gewaltige Menschenmassen und HK
serer Gegner dürfen wir ohne Ruhmredigkeit sagen,
Heer selbst einer wachsenden Feindeszahl stau
die Ueberlegenheit unserer Waffen immer wieder
bringen wird. Auch der Gegner weiß h n̂te,
Kampf nicht zu besiegen sind. Aber noch ho-sft er,
sch-astlich niederzuringen, uns durch innere
feit , Unzufriedenheit und Mißtr au  en
machen. Ties wird ihm nie gelingen, wenn wrrW
Pflicht tun. Was unsere Pflicht gebietet, wipe
alle ? und doch müssen wir es uns oft und laut wre°
mit cs nicht jm Geräusch des Alltags verhallt» s
Nutzen des Vaterlandes denken, dann an den e
allem, was wir haben, dem Vaterland dienen, .
Gold, Feldsrüchte, Vieh oder andere Erzeugnisse»w
sind; mit unserm Vermögen, soweit wir es irgeM
Kriegsanleihen zeichnen, die Enlhehrungen der M -
Klage auf uns nehmen, auch die schwersten-Wb,,
tragen, gegeneinander nicht mißtrauisch und
hilfsbereit und freundlich sein; ein jeder mag weg
für sich noch ergänzen: so hängt es von uns ^
wir durchhalten oder ob das Blut unserer -ö ,
vergebens geflossen ist. Wir kämpfen jetzt mit i
Front . Es gilt Ehre, Freiheit und Wohlstand» -
Das Bewußtsein der V e r antwvrtliw ^ A
stärken und stählen.  Hingabe ans Pute ..
Heimat, Gemeinschaftsgefühl, Pflichttreue, Opl
antwortlichkeitsbewußtsein— das ist der V* '
Schulter an Schulter zusammenstehen üwllen. ^
uns jeder Tag dem Stege näher. Tazu helfe

Ersparnisse durch die Sommer^ ^
Eine ganz außerordentlich günstige Wr,

Einführung der Sommerzeit auf den
und Elektrizität für die öffentliche: Jg*
Dres .den  gehabt . Nach dem eben dervn %
für Monat Mai , den ersten Monat unter
ist der Verbrauch an Gas für die öfTen£„ I
um fast 50000 Raummeter zurückgegarmgewt



^ {m Mai ISIS auf 179 493 Raummeter
t^ Tpkfren ist der Verbrauch an elektrischem

' Beleuchtung aus städtischen Werken
ffcrttW ' ai 1915  auf 20 424 Kw>st. zarückge-

JjW- ’ x aus fremden Werken von 3709 auf
Verb" ^ Tabei ist im ganzen Strom - und

ttstum -tzj>rbrauch, wohl infolge des Petro-

" ^ Hcgen. Aehnliche Erfahrungen wird’ lerer?Orten machen.
Gefangene in der Schweiz.
« .v.4- Amtlich.) GeiTtUl'"' MB . Amtlich.) Generalmajor

U "' l̂inents -Direllvr im preußischen Kriegs-
Oeparr« » 9lu)trage b,eg stellvertretenden Kriegs-

1 - hat '^ -avernehmen mit dem Auswärtigen Amt
d , Woche nach der Schweiz ! begeben,
>angenr> Rebärden verschiedene Fragen^angenen ^ eizer Behörden verschiedene Fragen

Mit dem i » ng  der deutschen Kriegs - und
3 "te len  zu besprechen und einige Jnterme-
fanse"  Erfreulicherweise konnte fest gestellt-rl -obisu- ) cttrtvvvfrdmttin iifvn. Internierten
fiSrunft , Verpflegung usw. der Internierten

daßzufriedenstellend  srnd und dieM r :„ nfl zufriedenstelteno  nnv unv uw
M2 in dankenswerter Weise für das Wohl-
Internierten Sorge tragen . Auch, die Ver-

d«r JL öie  wichtige Frage der Beschäftigung ar-
« licasgefangener und andere Angelegenherten
- He Einigung . Die Angehörigen der rn der

eine vo t t-rf n fönnen versichert sein, daß
internrer en ae?Drat  ist . und daß'Älen in jeder Beziehung gesorgt ist, und daß

und geistig erholt nach Abschluß des Krieges
Jit  zurückkehren werden.4 Bittere Ironie.

<an%er Konferenz, auf der England das große
Ubatte bekanntlich, die Boykottierung der deut-

und den Wirtschaftskrieg gegen Deutschland
Z" - Iden beschlossen. Wie eine bittere Ironie wrrkt
de« Fmbve Bie  Tatsache , daß England im

^ n Ausland deutsche Industrieprodukte zu kau-
Ed noch dazu solche, die es gegen deutsche Krregs-

-Hn soll. Nachdem bereits bekannt geworden
Finnland deutsche Anilinfarben in Singapore em-

^/seine Fabrikanten trotz aller Ruhmredigkeiten
nicht herzustellen vermochten, wird jetzt von

gta " eine Ankündigung veröffentlicht , die den
deutscher Linsen zu Fernrohren für englische Flug-

b!  lieber die Haltung Rußlands
, ßäln  3tg ." bemerkenswerte Aeußerungen des
^ "Blattes „Le Genevois " wieder , wonach die Hal¬
llands , das nicht sehr eilig gegen Bulgarien vor-
- ickewe befremdend wirke. Vielleicht habe Rutz-
die Einmischung Rumäniens mit zu hohem Preise

so daß es sich nicht entschließen könne, ihn end-.
amurtefjmen, und es iei möglich, daß! Rußland

»umänien erwarte , daß es einzelne Zugestandntsso
adtrete oder sich lvenigstens willig zeige , dem russt-,
petit in der europäischen Türkei nachzugeben . Je-

- mü'se festgestellt werden, daß die Einheit der
der Alliierten aus dem Balkan zu wünschen übrig
"iach Ansicht anderer Blätter dürste die Verzögerung

>isive Sarrails auch auf Unstimmigkeiten zwischen
und Paris zurückguführen sein.
^ Judenhetzen in Rußland,
tholm,  11 . Sept . „Rjetsch" zufolge beginnt von

in Petersburg und. Moskau von Seiten der Polizei die
zjagd auf die Juden und Liberalen.  In Mos-
urdsn Nicht weniger als 100 Mitglieder der liberalen
Mauss-Gesellschaft verhaftet ; angeblich wegen Speku-
m; viele Dokumente der Gesellschaft sind beschlag¬

worden, gleichwohl fand man nichts Belastendes.

„Vor Tische las mau s anders."
„Man höre doch endlich auf , die Rumänen unsere Schw^

sternation zu nennen . Es sind keine Romanen , wenngteicy.
sie sich mit diesem edlen Namen zieren . Es ist ent Ge¬
misch von den barbarischen Urvölkern , die von den Jtu-
mänen unterjocht wurden , mit Slawen , Petschenegen , Cha-
zaren, Avaren , Tataren , Mongolen , Hunnen , Türken und
Griechen, und da kann man leicht denken, was für ein
Lumpenpackdabei herauskam Der Rumäne ist noch heute
ein Barbar und minderwertiges Individuum , das nur zum
allgemeinen Gespött her Franzosen die Pariser nachastt.
und gerne im Trüben fischt, wo keine Gefahr ist, der er
möglichst aus dem Wege geht . Dies zeigte er ja schon 1913.
So schrieb „Popolo d'Jtalia " des Herrn Musolim vor
der Kriegserklärung Rumäniens.

„Tie Rumänen haben jetzt aus das Glänzendste be¬
wiesen, daß sie würdige Söhne der alten Römer srnd, von
denen sie ebenso abstammen, wie wir selbst. Es sind also
unsere nächsten Brüder , die jetzt mit dem ihnen eigenen
Mute und Entschlossenheit sich dem Kampfe der lateinischen
und slawischen Rasse gegen die germanische anschließen,
anderen Worten, dem Kämpfe für Freiheit , Kultur und
Recht gegen preußische Tyrannei , Willkürherrschaft, Bar¬
barei und Selbstsucht. So wie die Rumänen 1877 gezeigt
haben, was sie an der Seite unserer tapferen russischst
Bundesgenossen gegen türkische Barbarei zu leisten ver¬
mögen, so werden sie auch jetzt mit denselben Bundesge¬
nossen gegen österreichisch-ungarisch-deutsche Barbarei und
Unkultur ihr scharfes Schwert in die Wagschale werfen und
diese zum Sinken bringen . Es war ja garnicht anders zu
erwarten von einem Volke, das die Ehre hat , der lateini¬
schen Rasse anzugehören , die einst die Welt beherrschte."
So schrieb „Popolo d'Jtalia " des Herrn Musolini nach
der Kriegserklärung Rumäniens.

Bevorstehender Riesenstreik.
Newhork,  11 . Sept . (WB .) Ein Arbeiteräus-

stand,  der 800000 Mitglieder der Gewerkvereine umfassen
würde , droht auszubrechen infolge des Mißlingens der Ab¬
sicht der .ausständischen Straßenbahn -Angestellten , den Ver¬
kehr in Unordnung zu bringen . Ter Präsident der ameri¬
kanischen Arbeitervereinigung , Gompers , ist auf dem Wege
nach Newhork, um die Frage eines Sympathiestreiks zu
entscheiden, der die Straßenbahn zur Erfüllung , der Forde¬
rungen ihrer Angestellten zwingen soll . Die Angestellten
von zwei weiteren Straßenbahnlinien haben sich, für den
A u s st a n d entschieden.

S t o ckh o l m , 12. Sept . (T.U.) Rußkoje Slowo zufolge,
fand ein Riesenbrand  im Petersburger Hafen, wo
die Handelsschiffe gelöscht werden, statt, wobei der ganze
für Petersburg aufgespeicherte Getreidevorrat ein Opfer
der Flammen wurde . Das Feuer brach um Mitternacht
auf einem elektrischen Getreidekran aus . Alle Petersburger
Feuerwehrabteilungen wurden zu den Löscharbeiten requt-
riert , die Fürst Obolhnski persönlich leitete . Es gelang
sehr schwer, das Feuer zu lokalisieren. _

Griechenland.
'ondvn,  10 . Sept . (W.B .) Das Rentersche Bureau

eus Athen: Eine Bande unbekannter Schreier gab
habend auf die französische Gesandtschaft
sse ab, als die Gesandten der Ententemächte dort
Besprechung abhielten . Zaimis drückte unverzüglich
französischen Gesandten Guillemin sein Bedauern über
ßorfall aus. Der Gesandte nahm die Entschuldigungen
m, betrachtete die Angelegenheit aber nicht als ab-,
sen.

l:hen,  11 . Sept . (W.B .) Meldung des Reuterschen
Äs: Die Gesandten der Ententemächte haben Zai-
mfgesucht und ihm die Bedingungen dargelegt , unter

der Zwischenfall  mit der französischen Gesandt -,
als erledigt betrachtet werden könnte. Erstens müßten

»aniwortlichen Urheber der Tat bestraft werden . Zwei-
"küßte gegen die Beamten vörgegangen werden , die es

ssen hätten, den Zwischenfall zu unterdrücken, und
s müßten die Reservistenbünde in Athen und in

stovinz sofort aufgelöst werden. Zaimis erwiderte,
>ie Regierung das Notwendige tun und entsprechende!

erteilt werde.
ern, 11. Sept . (W.B.) Nach griechischen Meldun-
- mit Baron Schenk 34 Deutsche und Oester-
am Donnerstag abend ohne Zwischenfall mit dem
r „Margarita" nach Kawalla  abgefahren , von
Et Kraftwagen nach Drama und Oxeilar weiter
Die in Janina ansässigen Deutschen, die Grie-
berlassen sollen , sind nicht in Athen eingetroffen

Meine Mitteilungen.
Berlin,  11 . Sept . (W.IB.) Der Kriegsgefange¬

ne  n - Po  stv e rk eh r,  der von der Reichspost, also mit Aus¬
schluß von Nahem und Württemberg, vermittelt wird, umfaßt
nach einer neuerdings angestellten Zählung monatlich fast 7 ?
Millionen im Reichspostgebiet aufgelieferte und über 10 Mil-
Uoitcn im Reichspostgebiet eingegangene, insgesamt also rund
17 Millionen Postsendungen. Davon entfallen auf kriegs- und
zivilgejangene Russen 6,5 Millionen , auf Franzosen und Bel¬
gier 9,1 Millionen und auf weiße und farbige Engländer
1,4 Millionen.

Stuttgart,  11 . Sept . (W.B .) Ter Generaladjutant
des Kaisers, Generaloberst von Plessen  ist heute vormittag
aus Berlin hier eingetroffen. Im Laufe des Bormittags be¬
gab sich der Generalobestr im Automobil nach Schloß Beben¬
hausen, um dort dem König  im Aufträge des Kaisers den
preußischen Feldmarfchallstab  zu überbringen. Er
wurde vom König in Audienz empfangen und zur Tafel
gezogen. Die Rückkehr nach Berlin erfolgt heute abend.

Newhork,  10 . Sept . Funkspruch von dem Vertreter
des W.B . : Nach einer Meldung aus S a n F r a n c i s c o weiden
Transportschiffe  des Heeres der Bereinigten
Staaten  von nun an die amerikanische P o st nach Manila
und China  befördern , sowie deutsche Post  erster Klasse
(d. h. geschlossene Briefe und ähnliches), die nach denselben
Bestimmungsorten gehen. Diese Maßnahme ist ergriffen wor¬
den, um die britische Zensur zu vermeiden, da ein großer Teil
dieser Post bisher durch britische oder japanische Schiffe über
Vanconver geführt worden ist.

Amsterdam,  11 . Sept . Nach einem Telegramm des
„Nieuwe Rotterdamsche Courant" aus Soerabaha wurde Mo-
cara Tambesi von den Regierungstruppen wieder er¬
obert.  Die Verluste der Aufftändischen betragen 50 Mann.

TagesnscDrievlen.
Hamburg,  11 . Sept . Die 1910 bei Grundwasser¬

bohrungen in der Nähe von Neuengamme in den Vierlan-
den erbohrte Erd gas quelle  geht in ihrem Ertrag sehr
zurück,  sodatz mit ihrem Versiegen in absehbarer Zeit
zu rechnen ist. Als die Quelle entdeckt wurde , eutströMe
ihr das Gas mit einem Druck von 23 Atmosphären, der
sich bei der Absperrung der Quelle auf 27 Atmosphären
steigerte. Fetzt beträgt der Druck dagegen nur noch 14
Atmosphären und zeigt die Druckknrve eine stetige Ab¬
nahme, sodaß> möglicherweise die Quelle schon in wenig!
Jahren ganz versiegt . Das würde für den Hamburgischen
Staat einen bedeutenden finanziellen Ausfall bedeuten . Denn
allein durch den Zusatz von Erdgas zum Kohlengas er¬
zielt der Staat eine Reineinnahme von mehr als zwei
Millionen Mark im Jahre . Dazu kommt weiter eine Ver¬
wertung des Erdgases für industrielle Zwecke, z. B . zum
Betrieb der Wasserwerke in Hamburg.

Lokalrs.
— Vorteilhafte Einz ah lnngsbed ing un gen

d e r n e n e tt Kriegsanleihe.  Wann ist die gezetchnete
Kriegsanleihe zu bezahlen ? Auf diese Frage hat d e von
uns veröffentlichte Zeichnungsaufsorderung beretts Auskunft
aeaeben. Es dürste indes von Interesse sein, zu zeigen,
wie sehr bei den festgesetzten Zahlüngsterminen auf dte
Interessen und Wünsche des Zeichners Bedacht genommen
ist. Zunächst sollen alle die , die schon jetzt über slnssrge
Mittel verfügen oder bis zum Ablauf des Monats Sep¬
tember die erforderlichen Gelder flüsstg machen und so¬
fort in den Genuß der hohen Zinsen treten wollen , beretts
am 30. September die Möglichkeit haben, Vollzahlung *u
leisten. Zn diesem Falle würde jemand, der L- Bl 1000
Mk. 5prozenttge Reichsanleihe gezetchnet hat, die Zms^
für die Zeit vom 1. Oktober 1916 bts zum ,31.̂ März
1917 sofort mit 21/2 Prozent vergütet erhalten , also nur
(980 Mk. abzüglich 25 Mk.) 955 Mk., für Schnldbuchzetch-
nungen 953 Mk., anfzubringen haben. Wer tm September
noch keine steten Mttel hat, wohl aber alsbald nach dem
Vierteljahreswechsel Geld einnimmt , tst tn der Lage, an
jedem beliebigen Tage sein Geld zinstragend anznlegen,
d h zur Einzahlung auf die Kriegsanleihe zu benutzen.
Erster Pflichtzahlungstermin — für die Zetchnungen bet
der Post gelten besondere Bestimmungen — ist der 18.
Oktober; an diesem Tage müssen 30 Prozent des dem
Zeichner zugeteilten Betrages an Kriegsanlethe bezahlt wer¬
den, wobei Voraussetzung ist, daß die Summe des salltg
gewordenen Teilbetrages wenigstens 100 Mk. ergibt . Zufolge
dieses Vorbehalts beginnt bei ganz kleinen Zetchnungen dte
Einzahlungspflicht nicht schon am 18. Oktober, sondern an
einem der späteren Termine , die folgendermaßen festgesetzt
sind: 20 Prozent des zugeteilten Betrages am 24. No¬
vember dieses Jahres , 25 Prozent am 9. Januar 191?
und 25 Prozent am 6. Februar 1917. Hat jemand z. -b.
100 Mk. Kriegsanleihe gezeichnet und zugeteilt erhalten,
so sind diese 100 Mk. am 6. Februar 1917 zu bezahlen.
Bei einer Zeichnung auf 200 Mk. Kriegsanleihe stud w
100 Mk. am 24. November 1916 und am 6. Februar 1311
zu bezahlen. Bei einer Zeichnung auf 300 Mk. Krtegs-
anleihe sind zu bezahlen : 100 Mk. am 24. November dte,es
Jahres , 100 Mk. am 9. Januar und 100 Mk. am 6 Februar
nächsten Jahres . Wer hingegen z. B . 2000 Mk. Krtegs-
anleihe zngeteilt erhalten hat , muß 600 Mk. Krieg- an^
leihe am 18. Oktober, 400 Mk. am 24. November und ,e
500 Mk. Kriegsanlethe am 9. Januar und 6. Februar
nächsten Jahres bezahlen . Bemerkenswert tst, daß der Mo¬
nat Dezember überhaupt keinen Psltchtzahlungstermin ent¬
hält , und zwar mit Rücksicht darauf , daß der ^ hees-
Wechsel an und für sichl bei vielen Zeichnern dte Berett-
stellung größerer Mittel erforderlich zu machen pflegt . Ebenso
wie schon vor dem ersten Pflichtzahlungstermin die Voll¬
zahlung geleistet werden kann, ist es zulässig , Teilzahlungen!
vor dem Psltchtzahlungstermin vvrznnehmen , jedoch tmmer
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwertes
der Anleihe . Bei sämtlichen Einzahlungen aus die 5pro-
zenttge Reichsanleihe werden , wie schon oben erwähnt , 5 Pro¬
zent Stückzinsen vom Zahlungstage , frühestens vom 30.
September 1916 ab, zugunsten des Zeichners verrechnet^ Das
erklärt sich daraus , daß der Zinsenlaus der öprozentigen
Reichsanleihe erst am 1. April 1917 beginnt , während der
Zeichner Anspruch darauf hat , sofort in den Genuß der Zin¬
sen zu treten . Bei den neuen ReichsschLtzanweisungen be¬
ginnt der Zinsenlaus am 1. Januar 1917. Hier kommt in-
solgedessen eine Vergütung von Stückzinsen (und zwar in
Höhe von 41/s» Prozent ) zugunsten des Zeichners nur bei den
bis zum 30. Dezember 1916 geleisteten Zahlungen in Be-
trwchlt. Besondere Bedingungen gelten für die Einzah¬
lungen auf Zeichnungen , die bei den Postanstalten erfolgen.
Hier kann die Vollzahlung zwar auch schon am 30. Sep¬
tember vorgenommen werden , sie mutz jedoch am 18. Ok¬
tober gjeleistet sein ; Teilzahlungen sind nicht zulässig . Für
jede 100 Mk. 5 prozenttge Reichsanleihe (Zetchnungen auf
Schatzanweisnngen werden bei der Post nicht angenommen)
müssen, falls die Zahlung am 30. September erfolgt , 95,50
Mk. bezahlt werden und falls die Zahlung am 18. Oktober
erfolgt , 95,75 Mk. Der an sich- schon während des Krieges
stark vergrößerte und! erschwerte Betrieb bei den Postanstal¬
ten macht es unmöglich , die Arbeit bei der Post dadurch
wesentlich zu steigern, daß dort auch! noch nach dem 18.
Oktober Einzahlungen angenommen werden können. Da¬
von durfte um so eher abgesehen Werden, als es ja eine
sehr große Anzahl von Zeichnnngsstellen (Banken, Spar¬
kassen, Versicherungsgesellschaften , Kreditgenossenschaften) im
Reiche gibt , bei denen von dem Recht der Teilzahlung
seitens des Zeich-ners Gebrauch! g!emacht werden kann. Wer
über irgend eine Frage , die mit der Kriegsanleihe znsam-
menhängt, im Zweifel ist, wird an allen Stellen , an denen
gezeichnet werden kann, bereitwilligst Auskunft erhalten.
Jedenfalls sollte niemand , etwa aus dem Grunde, weil er

ren ist Vsticht
denn wer spart , vermehrt unser Vermögen zum Durchhalien!
Die Veste Sparmöglichkeit vieiei die Kriegsanleihe. Oie Ginzahlungsfristen find vis zum
6. Fevruar 1912 verteilt, so daß auch der zeichnen kann, der die Gummen noch nicht zur
Verfügung hat —ja, wer nur 199 Mark zeichnet, vraucht diesen Betrag erst am 6. Fevruar
1912 einzuzahlen. Vom Z9. September ab wird jeder emgezahlte Betrag sofort verzinst.
Geh also noch heute zur nächsten Bank, Spakfaffe, PoflanAali, Lebsnsversichsrungsanstali ovtv
Kr editgenoffenschast—man wird dir Vsrsiüvitiigst Auskunst erteilen.
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sich über den einen oder den anderen Punkt nicht im
Klaren ist, von der Beteiligung an der Kriegsanleihe ab-
sehen. Es ist die Pflicht eines jeden Deutschen, an dem
Erfolge der Zeichnung auf die 5. Kriegsanleihe nach besten
Kräften mitzuwirken.

— Kartoffelaufbewahrnng ifr» Winter . Da
sich auch in diesem Winter wie im vorhergehenden eine größere
Anzahl von Familien mit Winterkartoffeln eindecken wird, die
vielleicht in früheren Jahren diese Vorsorge nicht getroffen
hat, feien bezüglich der Aufbewahrung der Winterkartosfeln
einige sachdienliche Ratschläge gegeben. Hauptsache für eine
gute Ueberwinterung der Kartoffeln sind Trockenheit und
Kühle. Verfügt man über einen Keller, der beide Eigen¬
schaften hat , außerdem dunkel und gut durchlüftbär ist, so ge¬
nügt es bereits , die Kartoffeln auf dem Fußboden in nicht
zu hoher Schicht auszubreiten . Ist dagegen der Fußboden feucht,
so muß Aufbewahrung in guten, starken Holzkisten erfolgen.
Sehr empfehlenswert ist es, eine möglichst große Kiste zu
wählen und in dieser die Kartoffeln in schräger Schicht
aufzuschütten. Werden dann am Fuße der Schicht Kartoffeln
entnommen, so rollen aus den unteren Schichten solche wieder
nach und die Kartoffeln bleiben hierdurch dauernd in etwas
Bewegung. Dadurch wird das Drücken der untersten Schichten,
die sonst zuletzt zum Gebrauch, an die Reihe kommen würden,
wirksam vermieden. Unsere Eisenwarengeschäfte bieten übri¬
gens einen Kartoffelkorb aus Drahtgeflecht feil, der am Fuße
unten eine Entnahmevorrichtung hat und in seiner Art das
beste und zweckmäßigste Aufbewahrungsgerät darstellt. Das
Aufbewahren der Kartoffeln in Erdmieten, wie es seitens der
Landwirtschaft geübt wird, kann allen denen nicht empfoh¬
len werden, die im Anlegen solcher Mieten nicht bereits
eine weitgehende praktische Erfahrung haben. Selbst gewiegten
Landwirten bleiben bei der Aufbewahrungvon Kartoffeln in
solchen Mieten Fehlschläge nicht immer erspart. Schlecht ge¬
wordene Kartoffeln können durch sofortiges Trocknen an frischer
Luft noch immer für Verfütterungszwecke brauchbar erhalten
werden.

— Konservieren im Haushalt.  Von allen Sei¬
ten prasseln förmlich die Ratschläge über die Anwendung
alter und neuer Arten der Haltbarmachung von Obst, Ge¬
müse, Fleisch usw. auf die armen Hausfrauen herab. So
gut gemeint alle diese Ratschläge sicherlich sind, so gefähr¬
lich können sie wirken, wenn tatsächlich jedermann glaubt, daß
er nach der ersten besten Anweisung, die meistens keinen An¬
spruch auf Vollständigkeit machen kann, nun jede beliebige
Menge Obst oder Gemüse usw. konservieren könne. Tie meisten
der neuen Haltbarmachungsarten, besonders diejenigen ohne
Zucker, sind noch viel zu wenig erprobt, um allgemein an¬
gewendet werden zu können. Auch das sogenannte Ein¬
wecken hat heute seine großen Gefahren. Die gelieferten
Gummi- oder Gummierfatzringe ' können vielfach nicht als
vollwertig angesehen werden und nur zu oft kommt es
vor , daß das mit großen Kosten erworbene, infolge des
mangelhaften Materials trotz der sorgfältigsten Einhaltung
aller Vorschriften verdirbt . Darum muß im eigensten In¬
teresse jedermann davor gewarnt werden, sich mit der Kon¬
servierung irgend welcher Nahrungsmittel zu befassen, dem
nicht schon längere Erfahrung auf diesem Gebiete eine
Sicherheit dafür bietet , daß, er auch unter den jetzigen, be¬
sonders schwierigen Verhältnissen, imstande ist, die Halt¬
barmachung erfolgreich durchzuführen. Wer »sich leichtsin¬
nigerweise ohne genügende Erfahrung mit der Haltbar¬
machung von Nahrungsmitteln befaßt, die dadurch mög¬
licherweise dem Verderben ausgesetzt werden, versündigt sich
an seinen Mitbürgern und an seinem Vaterlande.

— Habt Acht auf die Kriegsgefangenen!
Erhielt da neulich ein Kriegsgefangener in Babensham in
Bayern einen Laib weißen Brotes aus der Heimat zuge¬
schickt. Beim Ausschneiden fiel eine Kapsel heraus , die so¬
fort vom Posten an sich genommen wurde. In der Kapsel
befand sich ein Zettelchen, worauf geschrieben stand: „Tut
alles und vernichtet die Ernte !" Es empfiehlt
sich daher , in der jetzigen Zeit auf die Kriegsgefan¬
genen ein wachsames Auge  zu haben. Es ist vor
allem auch erforderlich, die Gefangenen nicht ohne Be¬
gleitung von und zu ihren Arbeitsstellen gehen zu lassen.

— Einfuhr v o n Milchziege  n. Auf die Bekannt¬
machung der Landwirtschaftskammer Wiesbaden bezw. des
hiesigen Magistrats betr . Ankauf von Ziegen sind so zahl¬
reiche Anfragen und Bestellungen auf Milchziegen eingegan-s
gen, daß eine Einzelbeantwortung nicht möglich ist. Die
Landwirtschaftskammer hat , um sich zunächst über die Quali¬
tät der Tiere zu unterrichten, vorläufig nur einen Wagen
Ziegen bestellt und wird diese Tiere voraussichtlich in Er¬
benheim unter den Bestellern verlosen. Wie mitgeteilt wor¬
den ist, ist es der Vermittelungsstelle nicht möglich, nur in
Milch stehende Ziegen zu besorgen. Die Kammer wird also
auch einige Lämmer mit übernehmen müssen. IM übrigen
weist die Landwirtschaftskammer darauf hin, daß, es sich
um unsortierte Ziegen (weiße, braune und gescheckte Tiere,
mit und ohne Hörner ) handelt und daß Sonderwünsche
nur soweit als möglich berücksichtigt werden können. Wenn
die gelieferten Tiere billigen Anforderungen genügen, wird
die Kammer sofort nachbestellen, um den großen Bedarf
decken zu können. Die späteren Transporte sollen mög¬
lichst na,ch verschiedenen Orten geleitet werden.

H B e r g schu l e. An der hiesigen Bergschule beginnt
am 2. Oktober ein neuer Kursus , zu welchem auch Mel¬
dungen von Kriegsbeschädigten vorliegen und noch ange¬nommen werden.

— SchlutzwettkÄmpfe im Wehrturnen in
Frankfurt.  Bei herrlichem Sonnenschein und unter re¬
ger Teilnahme der militäischen, staatlichen und städtischen
Behörden nahmen am Sonntag aus den Sandhöser Wiesen
in Frankfurt die Wettkämpfe im Wehr turnen  ihr
Ende. Dillenburg ist dabei auch diesmal wieder Mit einem
Sieger vertreten , und zwar wurde im S chn e l l - L a u f c n
Pickel von hier mit 122/5 Sekunden neben anderen mit der
gleichen Zeit Zweiter und im Dreikampf Sieben¬
ter  mit 63 Punkten.

Provinz und naeftbarfcDaft. ”
Frankfurt, 11. Sept . Der Chef des Generalstabes

des Feldheeres , Generalfeldmarschall Hindenburg!  pas¬
sierte auf der Fahrt nach der Westfront am Freitag mittag
in Begleitung des ersten Quartiermeisters General der
Infanterie Ludendorff  den Frankfurter Südbahnhof.
Während Hindenburg den Wagen nicht verließ, stieg Lu¬
dendorff aus und nahm einige Erfrischungen zu sich Trotz
nur kurzen Aufenthalts wurde der Salonwagen Hinden-
burgs mit einer Anzahl telephonischer Leitungen verbun¬
den. Man konnte Hindenburg in seinem Wagen am Fen¬
ster sitzen sehen, wo er eifrig am Arbeitstisch beschäftigtwar . a

Letzte Hacbricfcten.
.Hattgarten (Rheingau ), 12. Sept . Der Wilddieb der

den Förster Orlow  von hier erschossen hat, ist in der

s -d- tt - -»-»» - « «W 7 .- " mU,e"
worden Ko PP hat die Tat zugestanden.

Miinwen 12 Sept (T.U.) Ein neues Kriegs -Jn-
n al ^ d e ^ Gese  tz sott, wie nach der München-Augsburger
mmnweituna vertan et, in Kreisen der Reichsrcgicrung in
Vorbereitung feM Der Gedanke' des Gesetzes wäre der bis

c;ncm  gewissen Grade den Arbeitgebern gesetzliche Pflicht
zur Einstellung von Kriegsinvalidcn guszuerlegem Darnach
wären alle größeren Betriebe verpflichte , auf
je fünf männliche Angestellte emen brauchbaren Krieg-
invaliden  aufzunehmen . Die Anaelegenhe tsls
allerdings , nach Informationen aus hiesigen Regierungskrew
fen, noch im Stadium der allerersten Borbefprechungen zu be¬
finden, so daß noch nicht äbzuscheii ist, ob und wie sich der Ge¬
danke zu einer Gefetzesvorlage verdichten wird.

Berlin , 12. Sept. (W.B. Amtlich.) Der Stellvertre¬
tende Oberbefehlshaber der Kaiserlich Ottomanrschen Ar¬
mee und Flotte Enver Pascha ist im
quartier  eingetroffen . Er wurde durch Allerhöchste Ka^
binettsorder ä la suite des Garde-Füsilier -Roglments gestellt.

London , 12. Sept. (T.U.) „Daily News" melden aus
Chicago vom 7. September : Morris Eppstein, ein Teilhaber
einer großen Fleisch-Firma , der aus Berlin zuruckgekehrt
ist, teilt mit, er habe in Deutschland zwei mächtige Zep¬
peline  gesehen, die „Deutschland" und „Amerika hießen
und für einen transatlantischen Dienst  bestimmt
seien. Die Lustschiffe hätten eine Tragfähigkeit von M)
Tonnen . Sie wären sehr schnell und dazu bestimmt, einen
Postdienst zwischen Deutschland und Newyork einzurichten.
— Die „Morgenpost" bemerkt hierzu : Wir würden dem
Bericht des Herrn Morris Epstein ans Chicago keinen be¬
sonderen Wert beilegen, wenn wicht halbamtliche Telegraphen-!
Agenturen der Weiterverbreitung für wert erachteten.

Brüssel , 12. Sept. (T.U.) Wegen der Straßenkünd-
aebungen, die am belgischen Nationalfeiertage, am 21. pzuli,
bei der Abfahrt des Kardinals Mercier an der Ursula-Kirche
in Brüssel stattgefunden hatten, war der Staat Brüssel eine
Zwangsauflage  von 1 Million Mark auferlegt worden.
Nach holländischen Blättermeldungen soll die Auflage späterhin
wieder erlassen worden fein. Ties ist unzutreffend, vielmehr
haben sämtliche 16 Gemeinden von Groß-Brüssel die auf sie
entfallenden Beiträge ordnungsgemäß, bezahlt. Als letzte hat
die Gemeinde Ukkel, der die Bezahlung ihres Beitrages wegen
der schlechten Finanzlage vom Goüverneur von Brabant ge¬
stundet war, am 30. August ihren Anteil entrichtet.

Bon der Schweizer Grenze, 12. Sept . Tor „Newyork
Herald " meldet aus London: An der Küste Von Kerry seien
Kisten mit Bomben  und anderen Explosivstoffen aufge¬
funden und den Militärbehörden übergeben worden.
Man glaubt , baß der Fund mit der Affäre Casement in Zu¬
sammenhang stehe. (Man hört das erste Mal , daß Spreng-rtntfp mif fii „naewökmlickem Weae in ein Land geschmuggelt
werden !!)

Kopenhagen , 12. Sept . Einer Petersburger Meldung
zufolge beschloß der Ministerrat infolge der ungeheuren
Verluste an Menschenleben, welche Rußland während des
Kriegs teils durch Expeditionen im Lande und an der
Front , teils durch die schweren Opfer in den Kämpfen
eriltten hat , das Min de st alt er für männliche Per¬
sonen für den Eintritt in die Ehe von 20 Jahren auf 18
herabzusetzen, das Alter der Frau bleibt unverändert 17
Jahre.

Berlin , 12. Sept. Ueber die Kampswut der Bulgaren
heißt es im Lokalanzeiger: Der Kriegskorrespondent der
„Nowoje Wremja" meldet von der Tob rudscha - Fro  n t:
Die Wut der bulgarischen Soldaten, wie sie sich auf unsere
Truppen stürzten, ist beispiellos. Bisher ist noch kein ein-
z r g e r B u l ga re gefangen  genommen worden. Es scheint,
die Bulgaren lassen sich lieber zerhacken, als daß sie in
unsere Hände geraten.

Budapest , 12. Sept . (T.U.) Tie hiesigen Blätter geben
eine Meldung der Bukarester „Moldawa" wieder, wonach!
die rumänische Königsfamilie Bukarest ver¬
lassen  hat . Der augenblickliche Aufenthaltsort der Kö-
nigssamilie ist nicht genau bekannt. Der König soll einer
Meldung züfolge nach! einem in Eile neuhergerichteten Pa¬
lais in !Galatz gezogen fein. Rach! einer anderen Infor¬
mation befindet er sich in Jassy ; die letzte Meldung ist
wahrscheinlicher, da auch die gesamten Staatskassen , säst
alle Ministerien und die obersten Behörden ihren Sitz nach
Jassy verlegt haben.

Berlin , 12. Sept. Dem Berl. Tgbl. zufolge wurden
in den letzten zwei Wochen 15 große italienische
Dampfer  mit Kohlen und Getreide versenkt,  ebenso ein
Dampfer mit amerikanischer Munition.

Quebec , 12. Sept . Reuter . Ter mittlere Bogen der
großen Auslegerbrücke über den Lorenzstrom, der als Er¬
satz für die 1907 zerbrochenen Brückenpfeiler eingesetzt wor¬
den war , ist zusammengebrochen. Man befürchtet, daß viele
Menschenleben verloren gegangen sind.

F . d. Texteil verantw.: Schriftleiter K. Sattler , Dillenburg.

Ein schönes (2404
Mutterkalb

steht zu verkaufen zur Zucht.
_ Schloßhotrl.

Wenig gebrauchte

gute KioUne
sowie einige Kehrbncher
für Präparanden und Semi¬
naristen zu verkaufen.

Karrptstraüe 30 II.
Acker

zu pachten sowie Stroh zu
kaufen gesucht. (2400
_ Bahnhofstr. 5,

Schreibmaschine
gebr. mit sichtb. Schrift zu
kaufenges. Off. m. Schriftpr.
u. ^ . 2 . 24V5bef.dieExp.

Wohnung
von 5 bis 6 Zimmern oder
Einfamilienhauszum 1. Okt.
gesucht. Angeb. u. Nr. 2399
an die Geschäftsstelle.

u. Heumehlf. Schweine,
-Rinder, Geflügel, Ctr.
- M. 14.50 Spreumchl f.

Pferde, Rinder, Mk. 9.— unv
anderes Futter. Liste ftei.
Gras Mühle Auerbach Hessen.

Zwei junge
Schlosser

und ein kräftiger Junge
für Schwarzblech- Arbeiten
gesucht. I . Kreuzer,
_ Eibelshausen.

Zum 1. Oktober älteres,
erfahrenes

Mädchen
für Haushalt und Küche
gesucht. (2393

Frau Kreistierarzt
Dr.Kuders, Bahnhofstr.23.

Tüchtiges, nicht zu junges

Mädchen
vom Lande, welches schon ge¬
dient hat, gesucht. (2406

Oranienstratze 9„

Dekanntrnm
In das Handelsregister Abteilung a

mer 103 bei der Firma Gebrüder Richt^
eingetragen worden, daß die Firma auf vJ R
ler Wilhelm Richter  in Dillenburg M

Dillenburg , den 5. September igig
Königliches

Einladung^
Sonntag , de« IV. September d«

in Saiger nachmittagsa1/* Uhr in der GastReuter  eine

Kreis -Uersamml,
statt, in welcher Herr Reichstagsabgeorj,,
Burckhardt einen Reichstagsbericht gebe»
Braun -Cassel einen Vortrag über „Krieg«
halten wird. Vor u. nach den Vorträgen Recht

Es wird freundlichst um recht rege Be teilte

Neu
zugelegt habe ich

Hüte u. Hatzi
für Herren, Knaben und Kinder

in allen Preisen und Ausführungen.
Ohne Bezugschein käuflich.

Dillenburg. Carl Fisi

Wklks-SmdolhapMte««dTh«
wieder eingetroffenK.F .Hatzfeld , Marktstr.4, Fei

Rollfilm - Kamera 909 fürs Fe..
Für Schüler, Schülerinnen, Wandervögel usw.
Einfache, aber beste Arbeit mit guter Linse! >

6X6 6X9 6V,X11 *>i
20.003 Grössen 13.50 16.50

H. Schmeck , Photohaus,Siegen , Bahnhofstr.

Die von der StFj
schafften

Zwiebel«
sind von Mitllvock
13. ds. Mts., Vorm. '
an der städt. Schei
Auweg gegen
abzuholen. Preis
12 Pfennig. Säcke
Körbe sind mitzubrm

Ferner werden dase
gelbe Mohr

abgegeben.
Auf die in den pi

Verkaufsstellen und ml
Geschäften vorrätigen

Bouillouwm
wird hiermit ach
gemacht. ,

Die nächste
Freibrote

erfolgt am Donnerstags
mittag und zwar vor°
3 Uhr die Nr. 1 W
3 bis 4 Uhr die SM
bis 800, von 4 bis
Uebrigen.  Der M°!

Suche M

Zwetsch«
zu kaufen. Auch wer!
selben selbst geholt,
bote Gefangen«"
Prinzkessel, Ob

Telesonb.

Still und ruhig war fein Leben,
treu und fleißig seine Hand,
sanft war sein Hinüberschweben
in ein besseres Heimatland.

Am 3. September starb im Feldlazarett
folge schwerer Verwundung am 28. August
Ueber, einziger, unvergeßlicher Sohn, Bra
Schwager und Onkel

m -H  Mr . Dt
3. Komp. Kks.-Inf.-Kegt. 87

im Alter von 30 Jahren.
Krrgebrrobach, den 11. September 1#

In tiefem Schmerz
- Wilhelm Kretzer nebst Ank

I Bergebersbach,Dillenburg,Herborn,@ebersbach, Katzenfurt und Frankreichs

Einjährigen-Prfllong
nach kurz .Vorbrt .gute Erfolge
Paedagogium Giessen (Ob. Hess.)

pt einst« Seele«.
2 Freunde in angesehener, leit.
Stellg., vermögd. u. mit spät.
Erbschaft(einer Vers, schon jetzt
über 100000 Mk. bar) suchen
Damenbekanntschaftzw. spät.
Heirat.Damen aus christl.Fa¬
milien, auch Witwen und solche
vom Lande im Alterv.18—34
Jahren wollen ausführl. An¬
gebote mit Angabe der Ver¬
hältnisse richten unter 2382
a. d. Exp. dsr.Ztg. Strengste
Diskretion wird zugesichert
und verlangt._

Ca. 50 Ctr. gutes

KonM
kauft Carl Georg.
Getreidehandlg., Dillenburg.

Gut erhaltenerKami»
zu verkaufen. (2402
Gebr . Richter , Dillenburg.

Ein jugendlicher kräftiger

Arbeiter
gesucht. Oranienbraneret

D -llenbnrg.
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